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1880. 
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Ir. 434. 


Amtliches. 


„Bertin, 23. Juni. Der König hat geruht: dem Senats⸗Präſi⸗ 

Men Schmidt bei dem Ober⸗Landesgericht in Celle den Charakter 

> Geheuner Ober⸗Juſtiz⸗Rath mit dem Range der Räthe zweiter 

aſſe, ſowie den Kreis⸗Bauinſpektoren: Arend zu Stolp i. Pom., 

n den Bruck zu Deutz, Moritz zu Wiesbaden, Staudinger zu Motel, 

Onchen zu Hadersleben und Freund zu Altona, ſowie dem Bau⸗ 

Mpeftor Guſtav Steinbrück zu Berlin den Charakter als Baurath zu 

"Pen, 

: Der Notar Dumont in Grumbach iſt in den Amtsgerichtsbezirk 
Foppard, im de Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
des in Boppard, und der Notar Nießen in Dudeldorf in den Amts⸗ 

keichtsbezirk Rheydt, im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf, mit Anweiſung 
"neg Wohnſitzes in Rheindahlen verſetzt worden. 


Dom Tandtage. 
82. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 23. Juni. Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter v. Putt⸗ 
Otter, Finanzminiſter Bitter, Fuſtizminiſter Dr. Friedberg, 
eheime Rähe Dr. Hübler, von Zaſtro w, Miniſterial⸗Direktor 
neanus. 
„Die Fortſetzung der zweiten Berathun, ' 
hen Novelle beginnt beute mit Artikel 9, nach welchem die 
erfolgung ſämmtlicher in den Maigeſetzen angedrohten Strafen 
em Antrag des Oberpräſidenten anheimgeſtellt werden ſoll. 
z Die Kommiſſion acceptirte in zweiter Leſung mit 11 gegen 10 
Ummen folgende Faſſung: „Den Strafbeſtimmungen der Geſetze 
m 11. Mai 1873 und 21. Mai 1874 unterliegt das Spenden der 
Je Er? und das Leſen der Meſſe Seitens geſetzmäßig angeftellten 
etlichen nicht.“ 
Die e Abag. Stengel und Gen. beantragen Art. 9 
ſtreichen und dafür zu ſetzen: EC 
„Den Te der Geſetze vom 11. Mai 1873 und 21. 
A 1874 unterliegt das Spenden der Sterbeſakramente 
ens geſetzmäßig angeſtellter Geiſtlichen nicht.“ SW 
bg. Dr. Windthorſt will dem Art. 9 folgende Faſſung geben: 
„Den Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. und 12. Mai 1873, 
nd 21. Mai 1874 und 22. April 1875 unterliegt das Spenden 
Sakramente und das Leſen der Meſſe nicht.“ 
Dagegen beantragen die Abgg. v. Bandemer u. Gen. folgenden 
tlaut für Art. 9: 


5 


Ihe von geſetzmäßig angeſtellten Geiftlichen in erledigten Pfarreien 
nommen werben, ohne dabei die Abſicht zu ke 
nden, dort ein geiſtliches Amt zu übernehmen.“ 
„Die mit der Stellvertretung oder Hülfeleiſtung in einem oft: 
gen Amte geſetzmäßig beauftragten Geiſtlichen gelten auch nach Erle⸗ 
dung dieſes 10 un Abſa geſebmäßig angeſtellte Geiſtliche im Sinne 
* Deftimmung im Abſatz 1“, 0 
Ju dem . Antrag ſchlagen die Abgeordneten Stengel und 
Hotten folgende eventuelle Verbeſſerungen vor: 5 

1. Vor dem Worte „geiſtliche“ einzuſcheben: „einzelne“. 
2. Den Schlußſatz des 1. Alinea von „welche von geſetzmäßig“ an, 
folgt zu faſſenn : en S j 
„welche von geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen in erledigten 
Pfarreien unter Umſtänden vorgenommen werden, welche die 
Annahme der Abſicht ausſchließen, dort ein geiſtliches Amt zu 
übernehmen.“ | 
Abg. v. Stablewski: Wenn man den jetzigen ſchmachvollen 
bh Jonn der katholiſchen Kirche betrachtet, jo muß man zu der Ueber⸗ 
ung kommen, daß man nicht im 19. Jahrhundert ſondern zu den 
en der Königin Eliſabeth lebe. Die Geſchichte wird aber die rich 
welche jene Strafbeſtimmungen für die Spendung der Sakramente 
uch nicht geſetzliche katholiſche Geiſtliche in den Maigeſetzen zu 
ande gebracht haben und jetzt nicht die Hand zur Wiederaufhebung 
dlben bieten. Selbſt in katholiſchen Richtern, welche mit der Hand⸗ 
nung dieſer Strafbeſtimmungen betraut wurden, haben dieſelben 

Kon ihrer ſtaatlichen Pflicht mit ihrem Gewiſſen hervorrufen 
den. Dieſen Zuſtand will der Antrag Windthorſt beſeitigen. Die 
g ige Bandemer zeigen allerdings den Le Willen, aber fie find 
ëtt blos eine Deklaration der beſtehenden Geſetzgebung. Der 
od waltet ja nicht nach einer gewiſſen Schablone; es giebt Fälle, 
der erſte Pfarrer 6 Meilen von einem Slerbenden entfernt wohnt; 
lebt auch kranke, ſchwache Pfarrer, die kaum in ihrem eigenen 
Rengel ihres Amtes zu walten im Stande ſind. Es iſt leider rich⸗ 
was der Abg. Stöcker in ſeiner neulichen Rede ſagte, daß es näm⸗ 
in Berlin mehr umgetaufte ka 


5 ifte katholiſche Kinder gebe, als evangeli⸗ 
KA. und zwar gehören jene katholiſchen Kinder zum größten 
Dr armen polniſchen Eltern an. Dieſe Thatſache iſt nur 
gerklärlich, zumal auf die 33,000 Polen, welche es in Berlin 
nur ein Geiſtlicher kommt, welcher der polniſchen Sprache 
btig iſt. Die Strafbeſtimmungen der Maigeſetze find um fo ger 
iche als in dieſem Geſetze ſelber uns gegenüber ein eklatanter 
ktragsbruch begangen worden iſt. (Lärm rechts.) Ja, ich wieder⸗ 
zes, ein Vertragsbruch! Die katholiſche Kirche iſt in Polen nicht 
; Bettlerin, ſondern als Fürſtin eingezogen. Die Selbſtſtändigkeit, 
ſteie Religionsübung der katholiſchen Kirche iſt in Preußen durch 
drich den Großen und auch jpäter feierlich anerkannt worden. König 
ich Wilhelm IV. bat dieſe Verträge bei feinem königlichen Work 
ücklich beſtätigt. Ich bitte die Regierung, ſich dieſe Verträge an⸗ 
vi und fie nicht als ar Ben Papier zu behandeln. 
bei den Polen und im Zentrum). H 
"kal? er Gs v. Hammerſtein: Artikel 9 bildet allerdings 
ſſermaßen den Brennpunkt des ganzen Geſetzes; hier handelt es 
licht um die größere oder geringere Zweckmäßigkeit von Geſetzen, 
m um eine Frage von eminent kirchlicher Bedeutung. Ich bin 
der Anſicht, daß es angemeſſen iſt, geiſtliche Amtshandlungen 
haupt mit Strafe zu bedrohen, und mich beſtärkt in dieſer Anſicht 
er freikonſervative Antrag, der uns zumuthet, über den größeren 
eringeren Werth der Sakramente für die einzelnen Sat holiken 
(ceidung zu treffen. Solche Zumuthung legt doch den Wunſch 
dh kein geistliche Amtshandlungen dem ſtaatlichen Bereich ganz zu 
chen (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Der Staat be⸗ 


der kirchenpoli⸗ 


Den Steafbeftimmungen der Dec vom 11. Mai 1873 und 
Ha ud unteriiegen-perietge 0 0 


ſtraft ſeine eigenen Unterthanen, bloß um eine Preſſion auf die Kirche 
auszuüben; er ſtellt die Kirchendiener vor amg fande, die ſie nur durch 
das apoſtoliſche Wort beantworten können: Man muß Gott mehr 
gehorchen, denn den Menſchen! (Sehr richtig, rechts.) In dieſem 
Kampfe unterliegt der Staat allemal. (Sehr wahr! rechts. Zuſtim⸗ 
mung im Zentrum.) : e 

Abg. Dr. Windthorſt: Zu meiner großen Befriedigung hat 
der Vorredner ſich auf den hochernſten Standpunkt geſtellt, von dem 
aus dieſe hochwichtige Angelegenheit behandelt werden muß. Er zieht 
aber die Konſequenzen ſeiner Sätze nicht, weil er in den Verſtrickungen 
der Maigeſetze noch zu ſehr befangen iſt. Mein Antrag enthält nur 
eine Forderung, die jeder ziviliſirte Staat gewähren muß, die der freien 
Bewegung des Gewiſſens. Ich habe ihn auch geſtellt, um zu zeigen, 
wie weit man im Staate Friedrichs des Großen gekommen iſt. Der 
Abg. Virchow wird nicht daran zweifeln können, daß wir uns bei dieſem 
$ mitten im Dogma befinden. Es handelt ſich ja um das Heil der 
Menſchheit, um die Vorbereitung auf die Ewigkeit. Dieſe Handlungen, 
welche im Amte des Prieſters liegen, belegen die Masgeſetze mit 
Strafen. Der Abg. Gneiſt hat geſagt, daß, wenn man dieſe Hand⸗ 
lungen nicht beſtraſe, man keine Mittel beſäße, die Geſetze durchzu⸗ 
führen. Da frage ich den verehrten Abgeordneten denn doch: heiligt 
denn der Zweck die Mittel? Dr. Gneiſt ſetzt ſich in die Gefahr, der 
Jeſuitenmoral zu folgen. (Heiterfeit) Ich konſtatire vor dem 
deutſchen Volk und vor Europa (Heiterkeit), ja vor der ganzen Welt 
(erneute Heiterkeit), daß die preußiſche Regierung kein Bedenken trägt, 
das Spenden der Sakramente und das Leſen der Meſſe zu beſtrafen 
und daß nach ihrer Meinung, wenn man dies unbeſtraft ließe, der 
Staat Gefahr liefe. Alle Chriſten, ſowohl Katholiken wie Proteſtanten, 
ſchicken alljährlich Miſſionäre hinaus, um den Heiden das Evangelium 
zu predigen, und dieſe werden dann und wann in den fremden Erd⸗ 
theilen mit Strafen, wohl auch mit der Todesſtrafe belegt. Nichts 
deſtoweniger hält man feſt an dem Prinzip der äußeren Miſſion. In 
Preußen hat man nun dieſe Strafen nicht hin und wieder verhängt 
(Heiterkeit), ſondern dieſelben in ein Syſtem gebracht. Meine Herren, 
mir gefallen die Heiden beſſer. (Heiterkeit.) Sie behalten das Rüſtzeug 
zur Unterdrückung in Händen, und es ſcheint ja ein Poſtulat zu ſein, 
dieſe Unterdrückung, obgleich Sie noch nie haben nachweiſen können, was 
denn die Kirche dem Staate eigentlich gethan hat. Heut richten wir ja nur eine 
beſcheidene Bitte an Sie. Täglich können Sie ſehen, wie alle möglichen 
Sekten ihren Gottesdienſt frei ausüben, und uns wollen ſie dies nicht 
geſtatten? Die Nationalliberalen haben es in der „Nationalzeitung“ 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß man ganz gut einige Zeit ohne Meſſe 
leben könne, und in ähnlichem Sinne hat ſich Herr v. Eynern in der 
„Kölniſchen Zeitung“ vernehmen laſſen. Aber, meine Herren, wir be⸗ 
dürfen dringend der Sakramente 3 zu ſtärken in der Wfl 


er üllung gegen einen Staat, der 


— 
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die größte Schärfe des Kulturkampfes erinnerte, zurückweiſen. nichts⸗ 
deſtoweniger hat die Rede einen angenehmen Eindruck auf mich ge⸗ 
macht. (Heiterkeit) Es klang heraus, daß er angefangen hat, ſich 
näher mit der Sache zu beſchäftigen (Heiterkeit) und zu ſagen, daß es 
nicht ſo weiter gehen kann. Es läßt ſich auch nach meiner Meinung 
ein Ausweg aus dem Dilemma finden, wenn man, ſobald ſich ein 
Geiſtlicher auf ſtaatlichem Gebiete verſündigt, ſeine Thätigkeit auf 
dieſem Gebiete einſchränkt oder ganz unterſagt, aber nicht darf ein 
Uebergriff auf das kirchliche Gebiet ſtattfinden. Vorläufig ſind wir 
indeß ſoweit noch lange nicht, ſondern die leng: will die ganze 
Rüſtkammer des Kulturkampfes beibehalten und beim Ober⸗Präſidenten 
auf Lager legen, bei der nächſten Gelegenheit ſich geeignete Waffen 
aus derſelben zu holen. Es iſt unmöglich, daß eine chriſtliche Kirche 
jo unter die diskretionäre Gewalt des Staates geſtellt werde, eines 
Staates, der in ſeinen Perſonen wechselt und der die Handhabe dieſer 
Rüſtung einzig ſeinen Beamten überlaſſen will, die nach ihren natür⸗ 
lichen Verſchiedenheiten Gebrauch davon machen können. Der Antrag 
Bandemer ſcheint an einer Stelle gewachſen zu ſein, wo man in mot 
eſetzlichem Sinne zu denken gewohnt iſt. (Heiterkeit) In meinem 
ntrag iſt das Geringſte zum Ausdruck gebracht, was wir verlangen 
müſſen. Erſchweren Sie den Katholiken die Ausübung ihrer Pflichten 
gegen den Staat nicht durch Verſagung dieſes Minimums, das ich 
von Ihnen nicht als ein Recht, ſondern als eine Gnade fordere. 
(Beifall im Zentrum.) 5 
Kultusminiſter von Puttkamer: Ich habe zunächſt ein Wort 
auf die Aeußerungen des Herrn v. Stablewski zu erwidern. Ich dis⸗ 
kutire ſehr ungern mit unſeren polniſchen Landsleuten in dieſem Hauſe, 
namentlich wenn ſie Gefühle anrufen, die ich zwar nicht theile, die mir 
aber durch die ehrwürdigen Traditionen, an welche ſie anknüpfen, 
achtungswerth ſind. Die Provinz Poſen ſteht ganz genau unter den⸗ 
ſelben Geſetzen, wie der übrige preußiſche Staat, und wenn der Herr 
Abgeordnete ſich auf Verträge und Beſitzergreifungs⸗Patente beruft, 
um eine Sonderſtellung zu beanſpruchen, ſo behaupte ich, daß alle dieſe 
Verträge ꝛc. zur ſtillſchweigenden Vorausſetzung haben, daß die Be⸗ 
troffenen ſich den Geſetzen des Landes unterwerfen. (Widerſpruch im 
Zentrum und bei den Polen.) Wenn die Herren ſich als integrirende 
lieder der preußiſchen Monarchie, unzerſtörbare und unabänderliche 
Glieder fühlen wollten, dann würden ſie auf allen Gebieten das ge⸗ 
wünſchte Maß von Entgegenkommen der Regierung finden; ſo lange 
das nicht der Fall iſt, bedarf die Regierung großer Vorſicht ihnen 
egenüber. Ich bemerke ferner im Allgemeinen, daß ich nicht bei jedem 
Gei unſere kirchenpolitiſche Geſetzgebung zu vertheidigen mich be⸗ 
rufen fühle. Dieſe Frage liegt für mich außerhalb der Diskuſſion, 
die Maigeſetzgebung iſt Landesgeſetz, und wir haben ſie zu reſpektiren, 
bier haben wir es nur mit den Milderungsmitteln zu thun. Die 
Regierung iſt zu dem Vorſchlag des Art. 9 aus einem theoretiſchen 
und aus einem praktiſchen Geſichtspunkt gelangt. Die Geſetzgebung 
hat diejenigen Geſichtspunkte, deren der Staat zur, Feititellung ſeiner 
Nechte der Kirche gegenüber zu bedürfen glaubte, mit einer Reihe von 
Schutzwehren umgeben. Das ſehr ausgiebige Syſtem hat dafür ge⸗ 
ſorgt, daß alle durch die Geſetze verlangten Handlungen erzwungen 
und alle Verbotsübertretungen unter Kriminalſtrafen fallen. Nur die 
letztere Kategorie intereſſirt uns hier. Die Regierung hat ſich auch 
gejagt, da das ganze Syſtem ſich ſehr weit vom Begriffe des gemeinen 
Strafrechts entfernt, jo wird es zuläſſig, ja ſogar wünſchenswerth und 
richtig ſein, die Zwangsmittel auch unter einen andern als 
den ſtrafrechtlichen Geſichtspunkt zu ſtellen, nämlich die ganze Hand⸗ 
habung dieſes Theils der Geſetzgebung in einen politiſchen Geſich's⸗ 
punkt zu erheben. Indeſſen hat die Regierung bei dem einmüthigen 
Widerſpruch des Hauſes und der Kommiſſion dieſen Gedanken fallen 
laſſen. Das einzige Amendement, mit dem ich mich befreunden kann, 


t⸗ umgehend folgende Antwort: „Ew. p. p be 


iſt das des Herrn von Bandemer. Wenn Herr Windthorſt vorhin 
ſagte, es ſcheine in einer Region redigirt zu ſeit, wo maigeſetzliche 
Lüfte wehten, io lag das auf der flachen Hand, denn wenn Sie die 
Verfügung des Kultusminiſter vom 17. April vergleichen, ſo werden 
Sie wörtlich das finden, was ſelbſt durch den Antrag Bandemer legis⸗ 
lativen Inhalt erhalten ſoll. Und ich kann nicht leugnen, daß es mich 
mit Genugthuung erfüllt, wenn ich ſehe, daß die ausſchlaggebenden Par⸗ 
teien ſich mit dieſem Gedanken, deſſen eigentlicher Vater ich bin, be⸗ 
freunden. Als ich am 7. Februar hier im H d 
dieſes Planes zu entwickeln mir erlaubte, fiel ein Theil der liberalen 
Preſſe mit einem Ingrimm darüber her, als wenn ich damit ſchon 
dicht bei der Miniſteranklage angekommen wäre. Der Antrag von 
Bandemer iſt alſo weſentlch deklaratoriſch, enthält aber doch eine 
Lücke. Er ſpricht nur von erledigten Pfarreien. Ich darf wohl an 
den Fall erinnern, an welchen ſich die ganze Entwicklung angeknüpft 
hat. Die bekannte Pfarrei Wronke in Poſen war nicht erledigt, ſon⸗ 
dern nur ihr Inhaber durch Geiſteskrankheit verhindert, ſie zu verſehen. 
Ich bitte alſo wenigſtens in dritter Leſung durch einen entſprechenden 
Zuſatz ihre wohlwollende Abſicht vollſtändig zu erfüllen. Auch das 
zweite Alinea iſt ſehr weſentlich. Noch heute laboriren wir namentlich 
im Rheinlande und e an einer Anzahl von Fällen, wo 
Vikare, welche das Pfarramt nach dem Tode des Inhabers weiter 
führen zu können glaubten, in die größten Unannehmlichkeiten gerie⸗ 
then, ohne daß man male fides auf ihrer Seite annehmen konnte. Der 
Antrag Stengel will durch einige Einſchaltungen den Anträgen Ban⸗ 
demer eine Einſchränkung angedeihen laſſen. Wenn Sie aber geben wollen 
ſo geben ſie voll und ganz ziehen Sie Wohlthaten nicht wieder hal 
zurück, und verklauſuliren Sie die Sache nicht gar zu ſehr. (Bravo! 
rechts.) Der Antrag Windthorſt öffnet einer vollſtändigen Beſeitigung 
der Maigeſetze Thür und Thor; danach ſoll jedem Geiſtlichen, ob an⸗ 
geſtellt oder nicht, an jeder Pfarrei, mag fie beſetzt oder unbeſetzt fein, 
Sakramente zu ſpenden und Meſſen zu leſen geſtattet ſein. Darin 
liegt die völlige Umgehung der Anzeigepflicht, und wenn Herr Windt⸗ 
horſt die für unannehmbar erklärt, warum geſteht dann die Kurie ſie 
in Konkordaten toto die anderen Staaken zu? Die katholiſchen 
Biſchöfe haben in den vierziger Jahren gar kein Bedenken getragen, die 
Anzeigepflicht anzuerkennen. Es leben beiſpielsweiſe in der Erzdiözeſe 
Münſter noch heute viele Pfarrer, die vermöge einer Kollations⸗ 
urkunde angeſtellt ſind, in der es heißt: „annuente summe praesidente 
provinciae . Selbſt bei interimiſtiſchen Pfarramtsverweſern hat fi 
dies als ſelbſtverſtändlich herausgeſtellt. Unter dem 30. April 184 
hat der Oberpräſident der Rheinprovinz an das General⸗Vikariat in 
eines interimiſtiſchen 


rwalters Mittheilung zu machen.“ Darau 


interimiftiſchen Verwalters gebührende Mittheilung zu machen. G 
Melchers“ (Hört, hört, links.) Ich bemerke, daß dies nicht der 
frühere Erzbiſchof von Köln, fondern deſſen Oheim iſt. — Ich bitte 
Sie, aus allen dieſen Gründen den Antrag Bandemer anzunehmen. 
Er iſt des Fleißes der Edlen werth, und wenn wir nichts weiter zu 
Stande gebracht hätten, als dieſen Antrag, ſo würden wir uns ſchon 
ein hohes Verdienſt um die geiſtliche Noth der katholiſchen Bevölkerung 
erworben haben. (Lebhafter Beifall rechts.) 

„Abg. Graf v. Wintzingerode: Das Schickſal der Vorlage 
läßt ſich auch heute noch nicht überjehen, wir begleiten Te indeſſen mit 
unſeren beiten Hoffnungen. Alles das, was wir von jener Seite (zum 
Zentrum) gehört haben, beitätigt nur die Annahme, daß mit dem 
Augenblick, wo der kleine Finger erhoben wird, wo ein Entgegenkommen 
gezeigt wird, die Anforderungen höher geſpannt werden, um jagen zu 
önnen: Ihr gebt uns nicht, was wir brauchen, Ihr gebt uns Steine ſtatt 
Brot. Sie werden nirgends den Ausdruck finden: die Spendung der 
Sakramente iſt verboten. Der Schwerpunkt der Beſtimmungen liegt 
darin: Die Spendung iſt unter den und den Umſtänden ſeitens 
nicht ordnungs mäßig angeſtellter Geiſtlichen unter⸗ 
ſagt. Ja, das iſt ein Unterſchied, den Sie nicht zu ſehen vorgeben, 
den Sie aber ſelbſt machen müſſen. Es ſcheint Ihnen nicht praktiſch, 
das katholiſche Volk, Ihre Wähler darauf aufmerkſam zu machen, daß 
keineswegs ein Eingriff in die Religion vorliegt, ſondern daß nur von 
Seiten des Staats gewiſſe Anforderungen aufgeſtellt werden, und das 
Nichtbefolgen derſelben unter Strafe geftellt wird. Heute hat Herr 

bg. Windthorſt allerdings einen Ton angeſchlagen, deſſen Friedfertig⸗ 
keit am Schluſſe man anerkennen . Aber gegenüber einer derartigen 
Inſinuation, die Sie geſtern dem Miniſter entgegenſchleuderten, muß 
doch daran erinnert werden, daß Sie in der Kommiſſion immer ſagten: 
Wir ſtehen hier Mann gegen Maun, wir ſind acht Millionen Katho⸗ 
Dien! Wenn man irgendwo einen Appell an die Gewalt ſehen will, 
ſo liegt er in jenen Worten. (Oho! im Zentrum.) Was den Antrag 
Stengel zu Art. 9 betrifft, fo war derſelbe in der Kommiſſion am 
Platze. Unſer Beſtreben iſt nicht von „maßgebenden Winken“ ein⸗ 
gegeben, ſondern vom beſten Willen, die Sache zu fördern. Heute, da 
wir ſehen, daß mit dem E Stengel eine Majorität ſich nicht 
errreichen ließe, re wir denſelben unbedenklich zurück. Ein Gleiches 
kann ich indeß bezüglich des Unter = Antrages Stengel zum 
Amendement Bandemer nicht thun. Dieſer wichtige Unterantrag ent⸗ 
hält eine verbeſſerte Faſſung, welche die Handhabung des Geſetzes dem 
Richter erleichtert. Auch der Herr Miniſter irrt ſich wohl, wenn er die 
Bedeutung und Wirkung des Unterantrages in einer anderen Geſtal⸗ 
tung der Beweislaſt ſieht. Das Wort „einzelne“ in unſerem Amende⸗ 
ment halte ich für entbehrlich. An das Jentrum richte ich die drin⸗ 
gende Bitte: Beharren Sie nicht auf der Negative gegenüber einem 
Geſetz, das Sie für eine Verbeſſerung der Maigeſetze anerkennen mt: 
ſen! Wir halten es für eine ſittliche Pflicht, Ihnen entgegenzukommen, 
E der Staat nicht dadurch geſchädigt wird, denn wir find nicht 

ertreter einzelner Richter, ſondern des ganzen Volkes: daran wolle 
ſich auch die Zentrumspartei erinnern! (Beifall) 5 

bg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich muß zuerſt wieder den 

Satz aufſtellen, ſoll der Religion Freiheit gegeben werden oder nicht, 
da namentlich ſolche Aeußerungen, wie die des Grafen Winzingerode 
den Standpunkt leicht verdunkeln können. Er hat uns nur zum Schluß 
ein Ontgegentommen gezeigt. Die Partei des Herrn aber hat in den 
letzten Ja Ir kein beſonderes Intereſſe für unſere Sache gezeigt, des⸗ 
halb open ſie auch vorläufig noch auf einiges Mißtrauen bei uns, und 
etwas Unwahreres iſt uns noch nicht geſagt worden, wie von dem Vor⸗ 
redner, daß die Zentrumspartei Alles thue, um eine Ausſöhnung zu 
hindern. Die Sakramente, ſagt Graf Winzingerode, ſollten ja nicht 
behindert werden, fie ſollten nur nicht von nicht angeſtellten Geistlichen 
ausgetheilt werden. Ja, m. H., da liegt der Haſe im Pfeffer, denn 


auſe die erſten Keime 


Münſter geſchrieben: E c. erſuche ich, mir von jeder Anſtellung, auch =: 


dann iſt die Spendung überhaupt verboten oder behindert. Herr 
v. Puttkamer hat dem Abg. v. Stablewski geſagt, er beklage nur im⸗ 
mer die traurige Lage ſeiner Provinz. Ja, Jeder von uns muß doch 
die Intereſſen ſeiner Provinz vertreten und dieſelben vertheidigen, wir 
wiſſen ja recht gut, daß auch andere Provinzen betroffen ſind. Aber 
gerade den Polen ſind die Patente vom Staate auf die alten Geſetze 
egeben, und gerade ſie können ſich alſo beklagen, wenn man dieſe 
Bien patentuten Geſetze abändert. (Sehr richtig im Zentrum und bei 
den Polen.) Die Vorlage verletzt den alten Grundſatz: Feder Preuße 
it vor dem Geſetze gleich. Sie vergleichen uns mit den Sek⸗ 
tirern, warum denn nicht auch mit den Samoanern? (Gelächter.) — 
Wir leben nicht nach dem Grundſatz: Luſtig gelebt und ſelig geſtor⸗ 
ben, ſondern jedes Sakrament iſt eine Vorbereitung auf den Tod. 


Das Zurückgreifen auf frühere Fälle in Bezug auf Erfüllung der An⸗ 
zeigepflicht iſt falſch, da dieſe Fälle nicht unter den Maigeſetzen vorge 
kommen find. Wenn ſich heute der Oberpräſident ebenſo höflich an den 
Biſchof wendete, wie im Jahre 1845, ſo würde man mehr Entgegen⸗ 
kommen finden. Auch die oldenburgiſche Regierung hat ſich in genü⸗ 

ender Weiſe mit der Kurie bei ähnlichen Fällen auseinander geſetzt. 
die Geiftlichen find kaum im Stande, den Verpflichtungen in ihren 
eigenen Gemeinden nachzukommen, geſchweige daß ſie noch meilenweit 
abliegenden verwaiſten Gemeinden zu Hülfe kommen könnte. Wenn 
nun der arme Landmann am Sonntag nicht ein Mal das Vergnügen 
baben ſoll, fich nach angeſtrengter Arbeit durch einen Gottesdienſt zu 
erquicken und zu neuer ſchwerer Arbeit vorzubereiten und zu ſtärken. 
Da muß ja eine außerordentliche Erbitterung Platz greifen in jenen 
Kreiſen. Aber glauben Sie mir, wir hoffen auf den allmächtigen Gott, 
der uns ſeinen Beiſtand nicht verſagen wird, und wenn die Leiden noch 
fo groß find, wir würden uns niemals entſchließen können, nach Rom 
die Bitte zu richten, uns dadurch zu helſen, daß den Rechten der Kirche 
irgend etwas vergeben wird. 

Abg. Dr. Gneiſt: Ich weiß nicht, warum der Abg. Windthorſt 
wiederholt mir die unverdiente Ehre einer Urheberſchaft der Maigeſetze 
beilegt. Ich bin nicht mehr als eine Art Taufzeuge dabei geweſen, 
der einigermaßen zuverläſſige Auskunft über Sinn und Entſtehung ge⸗ 
ben kann. Der Hauptzweck des Geſetzes vom 11. Mai war zu ver⸗ 
hindern, daß Ausländer und beſtrafte Perſonen, die durch that⸗ 
ſächliches Verhalten den öffentlichen Frieden gefährden, in Pfarr: 
ümtern unſeres Landes angeſtellt würden. Wollte das Geſetz dies 
altgeübte Recht des Staates herſtellen oder vielmehr aufrecht 
erhalten, ſo bedurfte es "er wirklichen Ausführung. Bis dahin 
hatten wir den Verwaltungszwang, des Staates durch Haft, Geld⸗ 
bußen, körperlichen Zwang, Exmiſſion und dgl. gehandhabt: bei 
der beſonderen Lage der Kirchengeſetze ſchien es wünſchenswerth 
die Verwaltungsexekution nicht ferner zu handhaben. In dem Kirchen: 
ſtreit von 1837—1839 hat Preußen nicht erfreuliche Wahrnehmungen 
von dem Verſtändniß der Nation für Verwaltungzwangsmaßregeln ge⸗ 
macht, man zog es daher vor, geſetzliche Strafandrohungen zu machen 
und den Gerichten die Anwendung zu übertragen, ganz ſo wie es in 
den ſiebenziger Jahren auf anderen Gebieten geſchehen iſt. Damals 
baben der Abg. Mallinckrodt und Andere das heutige Amendement 
Windthorſt auf das Lebhafteſte vertreten, wenn auch nicht mit ſo maß⸗ 
loſen Argumenten wie der erſte heutige Redner. Damals wurde geſagt: 
die Einmiſchung des Staats möge ſich auf die Amtsanſtellung be⸗ 
ſchränken, nicht aber auf das Sakramenteſpenden und Meſſeleſen, denn 
das ſeien nicht Amtshandlungen, ſondern von der Perſon des clericus 
untrennbare Funktionen. Damals hat die Staatsregierung und die 
Kommiſſion geantwortet: dieſe Zumuthung läuft einfach darauf hinaus, 
das Geſetz zurückzunehmen, denn wenn dem Staat kein Einſpruch da⸗ 
gegen zusteht, daß dem Ausländer, dem Beſtraften die Fakultät beigelegt 
wird, Pfarrmeſſen zu leſen, die Sakramente der Beichte und des Abend⸗ 
mahls, Tauf⸗ und Sterbeſakramente zu handhaben, fo it ein ſolches 
Geſetz vollkommen unwirkſam, illuſoriſch, ja ſogar der direkten Verhöhnung 
preisgegeben. Es kann nicht die Rede davon fein, Stagtsgeſetze, die 

int ſind, in dieſer Weiſe verhöhnen zu laſſen. Und die 
r. ene Beſorgniß iſt Tofort zur Wirklichkeit geworden. 

r amen der Ausübung der Sakramente und des Meſſeleſens 
‚at man die wider das Geſetz berufenen Geiſtlichen vor den Gemeinden 
in Thätigkeit treten laſſen. Auch den Staaten, die einen Verwaltungs⸗ 
zwang beibehalten haben, iſt es nie eingefallen, ſich ſagen zu laſſen, 
wir dürfen den Verwaltungszwang zur Entfernung eines widergeſetzlich 
aufgedrungen Geiſtlichen niemals üben, wenn Do der Geiſtliche gerade 
bei Meſſeleſen und dem Sakramenteſpenden befindet. Denn dadurch 
würde ſich das Geſetz ſelbſt illuſoriſch machen. Schon damals iſt 

von der Regierung und der Kommiſſion wohl erwogen worden, daß 
ja in der That auch ein perſönliches Bedürfniß obwalten könne, Sterbe⸗ 
ſakramente, auch andere dringliche Pfarramtshandlungen vornehmen zu 
laſſen, für die ein wirkliches bona fide Bedürfniß im einzelnen Fall 
vorliegt. Schon damals kam zur Sprache, eine Abhilfe ſei in dieſer 
Beziehung inſofern leicht, als der Biſchof der Diözeſe ja dem benach⸗ 
barten Pfarrer ein für alle Mal den Auftrag geben kann, dringende 
Amtshandlungen dieſer Art vorzunehmen. Es kam das ſogar durch 
eine einfache Generalverfügung geſchehen und einem wirklichen Noth⸗ 
ſtand, der aus den Maigeſetzen entſtehen kann, mit ein paar Feder⸗ 
ſtrichen abgeholfen werden. Man kam nun zu der ferneren Erwägung 
in der Kommiſſion, wie ſoll man im Geſetz ausdrücken, wir wollen 
nicht die bona fide Erfüllung geiſtlicher Handlungen hindern, wo ein 
Bedürfniß vorhanden iſt, wir wollen aber nicht ſo weit gehen, unter 
dieſem Vorgeben, unſere Landesgeſetze verhöhnen zu laſſen und daraus 
iſt der Paſſus hervorgegangen, welcher, wie Sie verſichert ſein können, 
niemals den getreuen Pfarreingeſeſſenen verleſen worden iſt. Es iſt 
damals, weil wir keine beſſere Faſſung finden konnten, ausdrücklich ge⸗ 
ſlagt worden: „Iſt Gefahr im Verzuge, jo kann eine Stellvertretung 
oder Hilfsleißtung einſtweilen und unter dem Vorbehalte des Einſpruchs 
des Staats angeordnet werden.“ Ja, meine Herren, verſuchen Sie 
einmal einer künſtlichen, ingeniös angelegten, ſyſtematiſchen Agitation 
der Kirche gegenüber durch einen Ausdruck die Grenze zu ziehen, wo 
ein bona fide vorhandenes Bedürfniß ſich ſcheidet von einer wohl 
überlegten Verhöhnung und vollſtändigen Umgel ung und Unwirkſam⸗ 
machung eines Landesgeſetzes! Es iſt das ungeheuer ſchwer. In der 
bier gegebenen Faſſung ſind für außerordentliche dringende Fälle der 
Stellvertretung und Hilfsleiſtung auch Perſonen einbegriffen, die ent⸗ 
ſchieden geſetzlich gar nicht fähig ſind; dieſer Nothfall iſt auch für 
Ausländer zuläſſig, für Perſonen, die ſonſt gar keine Berechtigung 
baben, er iſt auch für beſtrafte Perſonen zuläſſig, vorbehaltlich des Ein⸗ 
ſvruchs. Erfolgt hinterher dieſer Einſpruch, fo wird die Mißbilligung des 
Staates natürlich erfolgen und ein energiſches Einſchreiten gegen den Ver⸗ 
ſuch einer ſolchen unfähigen Perſon, in eine ſolche Pfarre einzudringen. 
Dieſe Faſſung deckt zwar nicht Alles, aber das, was die damalige 
Kommiſſion und die Staatsregierung gewollt hat. Sie hat die Um: 
geehung der Staatsgeſetze in frandem legis hindern und die Befriedi⸗ 
gung eines wirklich vorhandenen bona Die Bedürfniſſes offen laſſen 
wollen. Wäre damals ein Amendement vorgetegt worden wie das 
des Abg. Stengel, ſo würde ich nicht das geringfte Bedenken gehabt 
haben, es korrekter zu finden, als die damals von uns angenommene 
Faſſung. Kommt nun zur Abwehr wirklich erheblicher Mißverſtänd⸗ 
niſſe bei den Gerichten das Amendement, ſo würde ich auch heute 
ſo wenig Bedenken haben, als damals, ep in dieſer vorſichligen 
Faſſung zu deklariren. Die Gerichte haben nicht richtig entſchieden, 
wenn "e bieher anders entſchieden haben, Sie haben überſehen, 
daß Verwaltungsgeſetze nur nach ihrem. Zweck und nicht wie ge⸗ 
wohnliche Geſetze nach dem Buchſtaben interpretirt werden dürfen. 
Wenn wir ſolche Deklaration abgeben, die nur den ſelbſtverſtändli⸗hen 
Sinn der Maigefege erläutert, jo machen uns die weitergehenden 
Faſſungen nach den inzwiſchen gemachten Erfahrungen Bier ich. Es 
fan doch auch von jener Seite etwas geſchehen. 5 einfachſte 
Mafßregel des Biſchofs oder Bisthumsverweſerz genügt, jede geen 
mehr zu thun zur Abhilfe der wirklichen Noth der Gemeinden, als 
dieſe künſtlich abgezirkelten Amendements. Ich bitte Sie daher, es 


uns nicht zu verargen, wenn wir zunächſt auf nichts weiter eingehen 
als auf eine vorſichtige Deklaration deſſen, was wir als den ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Sinn des Geſetzes erkennen und auch dem anderen Theil 
überlaſſen wollen, etwas weiter zu gehen, auf die Gefahr hin, daß dies 
etwas weiter zur Umgehung der Geſetze führt. 0 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Windthorſt gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Polen DE desgleichen das 
Amendement Brüel⸗Windthorſt zum Antrage Bandemer gegen dieſelbe 
Minorität. dagegen das Amendement Kropatſcheck mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen; der Unterantrag Stengel durch Zenkrum, Rechte 
und einen Theil der Nationalliberalen, der Unterantrag Windthorſt ge⸗ 
gen das Zentrum abgelehnt. 5 i 8 4 g 

Das Reſultat der Abſtimmung iſt ſchließlich die 
Annahme des Art. 9 in der von Bandemer beantrag⸗ 
ten Faſſung mit dem Zuſatz Kropatſcheck. Dafür ſtim⸗ 
men die Konſervativen, die Freikonſervativen und der größte Theil der 
Nationalliberalen. 

Es folgt die Berathung des vom Abgeordneten Brüel bean⸗ 
tragten Art. 9a.: „Auf eine Verſagung der Abſolution im Beichtſtuhle 
leidet die Strafbeſtimmung im $ 5 des Geſetzes vom 13. Mai 1873 
keine Anwendung. = e 

Auch wird die Verkündung einer Verhängung geſetzlich zuläſſiger 
Straf⸗ und Zuchtmittel innerhalb der Kirchengebäude geſtattet, un⸗ 
beſchadet jedoch der Vorſchrift in 8 4 Alinea 3 des gedachten Geſetzes.“ 

Abg. Brüel: Es handelt ſich hier wieder um eine rein kirchliche, 
tief innerliche Handlung, in welche die profane Hand des Staates 
nicht ohne großes Aergerniß eingreifen kann. Das Geſetz vom 13. 
Mai 1873 giebt aber zu ſolchen Eingriffen den Vorwand, indem man 
die Verweigerung der Abſolution als ein verbotenes Zucht⸗ und Strof⸗ 
mittel auffaßt. Die Regierung hat in den Verhandlungen mit Rom 
eine Abänderung der Beſtimmungen in dem von mir beantragten Sinn 
für diskutabel erklärt, alſo die Nothwendigkeit der Remedur anerkannt. 
In der Kommiſſion erklärte der Miniſter, daß es ſich hier nur um die 
Verweigerung eines kirchlichen Gnadenmittels und nicht um ein Zucht⸗ 
mittel handle. Der Abg. Gneiſt widerſprach dort aber meinem An⸗ 
trage, weil er meinte, die Verweigerung der Abſolution könnte generell 
und öffentlich demonſtrativ zu politiſchen Zwecken erfolgen. Allen 
Katholiken wird eine ſolche Auffaſſung lächerlich ſein. Der Abg. Gneiſt 
meinte ferner, in einzelnen Fällen könne die Verweigerung doch den 
Charakter eines Strafmittels haben, ſo daß man fie der richterlichen 
Kognition nicht ganz entziehen dürfe. Dann muß aber der Richter im 
einzelnen Falle prüfen, ob es ſich wirklich nicht blos um die Entziehung 
eines Gnadenmittels handle, d. h. der Richter wird als Oberbeichtvater 
über den Beichtvater geſetzt. Auch würde dabei der Grundſatz verletzt: 
audiatur et altera pars. Denn der Geiſtliche darf nicht ſprechen. 
Der zweite Theil meines Antrages iſt beſonders auch weſentlich für 
die evangeliſche Kirche. Es liegt gar kein Grund vor, die Verkündung 
von Zucht⸗ und Strafmitteln innerhalb der Gemeinde zu verbieten. 
Der Standpunkt der Regierung, theoretiſch das Fehlerhafte der bis⸗ 
herigen Geſetzgebung anzuerkennen und doch nicht ſofort Abhilfe ein⸗ 
treten zu laſſen, iſt mir unbegreiflich. Konnte man nicht helfen, ſo 
wäre die richtige Politik geweſen zu ſchweigen. Von dem Abgeordneten 
Hammerſtein und ſeinen Freunden erwarte ich, daß ſie hier eine Aus⸗ 
nahme machen und für meine Anträge ſtimmen, da ſie ja rein geiſtliche 
Handlungen den Geſetzen des Staats ganz entziehen wollen. e 

Miniterialdireftor Lucanus: Ich muß anerkennen, daß die 
Anwendung der Strafe des § 5 auf die Verweigerung der Abſolution 
durch die Rechtſprechung zu Bedenken Veranlaſſung gegeben hat; des⸗ 
halb hat auch die Vorlage im Artikel 9 dem Oberpräſidenten in dieſer 
Beziehung den Antrag vorbehalten wollen. Trotzdem der Artikel 9 
nicht angenommen iſt, bin ich doch nicht in der Lage, mich für den 
Antrag Brüel auszuſprechen; denn es handelt ſich nur um ganz ein⸗ 
zelne Fälle, ein d.ingendes Bedürfniß liegt nicht vor und kann auch 
ein einzelner Fall wohl ohne gerichtliche Entſcheidung beſeitigt werden. 
EL? nn Veranlaſſung zur organiſchen Reviſion der Maigeſetze 
noch nicht vor. g : 

Abg. Windthorſt: Das Bedürfniß war ſo dringend, daß man 
dem Oberpräſidenten Vollmachten geben wollte; nachdem Deier Artikel 
abgelehnt, iſt das Bedürfniß kein dringendes mehr! Ich weiß übrigens 
nicht, wie die Regierung bei anhängender Sache noch einen Richter⸗ 
ſpruch ausſchließen will. n 

Si? v. Hammerſtein erklärt, für den erſten Satz des An⸗ 
trages Brüel ſtimmen zu wollen. 

Bei der Abſtimmung ſtimmen für den erſten Satz des Antrages 
Brüel das Zentrum, die Polen, ein Theil der Konſervativen und die 
Abgeordneten Gneiſt und Jacoby, derſelbe wird abgelehnt, ebenſo 
der zweite Satz. . ; 

Die weitere Berathung wird um 35 Uhr bis Donnerſtag 11 
Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem noch die Be⸗ 
rathung der beiden aus dem Herrenhauſe zurückgekommenen Verwal⸗ 
tungsgeſetze. ? 
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S Stants- und Yolkswirtuihaft, 


zg Güſtrow, 23. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren 
betragen beinahe 13,000 Zentner. Der Markt war bei zahlreichem Be⸗ 
ſuch ſehr lebhaft und um 10 Uhr Vormittags bis auf etwa 10 Poſten 
geräumt. Die Wäſchen ſind SECH die Preiſe durchſchnittlich 3 
bis 9 M. höher als im vorigen Jahre. 

z Brüſſel, 22. Juni. [Neue Geſellſchaft.] Heute 
hat ſich hier die „Compagnie generale des chemins de fer secon- 
daires“ mit einem Kapitale von 75 Millionen Fres. konſtituirt. Das 
Konſortium beſteht aus den Firmen Gebr. Sulzbach, dem Frankfurter 
Bankvereine, der Zentralbank von Antwerpen, Philippſon, Horwitz 
u. Co. und anderen Häuſern. 


— e EE 
Selegraphifihe Nachrichien. 

Breslau, 23. Juni. Das 50jährige Jubiläum des kom⸗ 
mandirenden Generals des 6. Armeekorps, Generals der Ka⸗ 
vallerie v. Tümpling, iſt heute hierſelbſt in vielen Kreiſen feſtlich 
begangen worden. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhielt der 
Jubilar den Stern und das Kreuz der Großkomthure des Haus: 
ordens von Hohenzollern mit der Zahl 50. Eine ſtädtiſche De⸗ 
putation überreichte dem General einen Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Breslau. 

Kaſſel, 23. Juni. In dem Agnatenprozeß hat heute das 
Oberlandesgericht gegen den Prinzen Wilhelm von Heſſen ent⸗ 
ſchieden. In den Urtheilsgründen wird ausgeführt, daß das 
Fideikommiß und der Hausſchatz kein Privateigenthum, ſondern 
ein publiziſtiſch gebundenes Eigenthum ſei, über welches zu ver⸗ 
fügen nicht dem Zivilrichter, ſondern der politiſchen Behörde im 
eminenteſten Sinne, alſo dem Könige von Preußen zuſtehe. Als 
Vertreter der Krone fungirte der Reichstagsabgeordnete und 
Rechtsanwalt Dr. Weigel. 

Ems, 23. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
der Vorſtellung im Theater bei. Heute früh ſetzte Se. Majeſtät 
die Kur fort und nahm ſpäter die Vorträge des Hofmarſchalls, 
von Wilmowski, entgegen. Heute Mittag trifft Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin zu einem kurzen Beſuche aus Koblenz hier ein. 

Wien, 23. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ konſtatirt gegen⸗ 


. 


über gegentheiligen Behauptungen der „Semaine financiere”, daß t 
das öſtereichiſche Defizit des Jahres 1880 durch den Erlös aus 
dem Verkaufe von Goldrente bis auf 1,400,000 Fl. gedeckt fe. 
Auch dieſer geringe Betrag dürfte mit Rückſicht auf ein gane 4 
Ergebniß der Ernte und durch die Abänderung der Rübenzucker“ 
ſteuer gedeckt erſcheinen. 10 
Kopenhagen, 23. Juni. Der Deputirte des Folkethings, 
Bille, ehemaliger Redakteur des „Dagbladet“, iſt zum däniſchen 
Miniſterreſidenten in Waſhington ernannt worden. 5 
Chriſtiania, 23. Juni. Der Storthing wurde heute 
ohne Thronrede geſchloſſen. Kr, 
Paris, 22. Juni. Im Senate brachte der Juſtizminiſter Die PP 
Amneſtievorlage ein; dieſelbe wird den Bureaux überwieſen wer F 
den. Der Senat nahm den erſten Artikel des Antrages auf Auf“ Ay 
hebung des Inſtituts der Feldprediger an. di 
Die Deputirtenkammer berieth den Geſetzentwurf betreffend 0 
die Handelsmarine. Die Sitzung verlief ohne jeden Zwiſchenfall ) 
— Die Einnahmen an indirekten Steuern haben in der erſten 
Hälfte des Juni gegenüber dem Budgetvoranſchlag einen Mehr“ 
betrag von über 18 Millionen Fres. ergeben. | 
London, 22. Juni. [Unterhaus] Wolff zeigte an, 
daß er demnächſt eine Reſolution betreffend die Finanzen 
Türkei beantragen werde. Auf eine Anfrage Manner's erklärt 
der Premier Gladſtone, 24 von den 64 Artikeln des berlinel 
Vertrages ſeien noch ganz oder theilweiſe unerfüllt. Es ſei der 
Wunſch der Regierung, alle Bedingungen vollkommen erfüllt Ju 
ſehen. Es beſtehe indeſſen ein Unterſchied zwiſchen denjenigen 
Bedingungen des Vertrages, welche von der Lcktion der Türkel 
nicht abhängen und denjenigen, welche die Türkei hauptſächlich A 
betreffen, weil fie fih auf den Frieden und die Sicherheit der 
Diſtrikte und die Erlangung von Bürgſchaften für das Leben d 
und Eigenthum der Bewohner derſelben beziehen. Die Re MN 
gierung werde, wenn ſich Gelegenheit dazu biete, nicht verfehle ht 
Schritte für die Ausführung des geſammten Vertrages | 
thun. — Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte Samuelſon, DM 
Pforte habe die Vorlegung der Ueberſetzung des Reglements fil 
die Provinzen verzögert. Die auf geſtern anberaumt geweſen 
zweite Sitzung der oſtrumeliſchen Kommiſſion ſei von den tür“ 
ſchen Kommiſſären auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 
übrigen Kommiſſäre hätten energiſchen Proteſt gegen die fo 
währenden Verzögerungen erhoben. — Bei der hierauf fortge 
ſetzten Debatte über den Antrag Labuchere, Bradlaugh gegen di 
Erklärung an Eidesſtatt zu den Verhandlungen zuzulaſſen, be 
tonte der Premier Gladſtone, die Regierung habe nur die Au 
gabe, einen Rath zu ertheilen, überlaſſe aber den Beſchluß de 
Hauſe. Der Atheismus habe mit der vorliegenden Frage ni 
zu ſchaffen. Gladſtone warf den Mitgliedern der Oppofiti 
partei Parteilichkeit vor. ke 
London, 23. Juni. [Unterhaus] Der emt 
Bradlaugh ſtellte ſich heute zur Eidesleiſtung ein. Der Spreche 
theilte demſelben den geſtern von dem Hauſe in Betreff ſei 
gefaßten Beſchluß mit und forderte ihn auf, ſich zurückzuzie 
Nachdem Bradlaugh dieſer Aufforderung nachgekommen 
wurde der Antrag, Bradlaugh zu geſtatten, vor der Barr 
Anſprache an das Haus zu halten, geſtellt und genehm 
Bradlaugh erſchien hierauf und wendete ſich gegen den geſtrige 
Beſchluß, welchen er als eine illegale Beeinträchtigung If 
Rechte bezeichnete. Das Haus beharrte indeß bei dem geſtrige 
Beſchluſſe. Als Bradlaugh hierauf den Eid leiſten woll 
verſagte ihm der Sprecher den Zutritt. Bradlaugh n 
weigerte zweimal den Gehorſam, worauf von Northcote de 
Antrag geſtellt wurde, daß der Sprecher den Beſch 
des Hauſes erzwinge. Dieſer Antrag wurde mit 326 geg 
38 Stimmen angenommen und Bradlaugh ſodann von DM 
Huiſſier gewaltſam entfernt. Als Bradlaugh nichtsdeſtowenig 
wieder zurückkehrte und von Neuem wiederholt den Gehorſa 
verweigerte, beantragte Northcote, daß Bradlaugh wegen Ung 
horſam in den Gewahrſam der Huiſſiers gegeben werde. Dieſ 
Antrag wurde nach zweiſtündiger Debatte mit 274 gegen 
Stimmen angenommen und Bradlaugh in den Gewahrſam abge 
führt. Gladſtone war, obwohl er den geſtrigen Beſchluß H 
Hauſes bekämpfte, für den Antrag Northcote's eingetreten. 
Southampton, 23. Juni. Der Dampfer des norddeutſchen LI 


„Neckar“ iſt hier eingetroffen. E 

Petersburg, 23. Juni. Durch kaiſerlichen Befehl iſt hi 
Zahl der im Jahre 1880 zur Kompletirung des Heeres und de 
Flotte einzuberufenden Mannſchaften auf 235,000 feſtgeſetzt MT 
den. — Ein zweiter Ükas betreffend die Einführung der J. 
ſtitution der Friedensrichter in den Gouvernements Livlall 
Eſtland und Kurland verfügt, daß dieſe Inſtitution daſelbſt We 
Laufe des erſten Halbjahres 1881 ins Leben treten ſoll. — 3 
Großſürſt⸗Thronfolger hat ſich geſtern mit Gemahlin und Kindel 
nach Hapſal begeben. d 

Waſhington, 23. Juni. Die merikanifche Regierit 
hat auf die bezügliche Forderung des Staatsſekretärs des Al, 
wärtigen, Evarts, erklärt, daß fie es den amerikaniſchen Te 
pen nicht geſtatte, indiſche Marodeure auf mexikaniſchem GI 
zu verfolgen. K ` 


\ 
u 
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Verſailles, 24. Juni. Die geſammte hiefige Staat? 
waltſchaft demiſſionirte, um nicht die Märzdekrete (gege 
Jeſuiten) in Anwendung bringen zu müſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgender Mertheilungen und Inſe rg 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


H d I 
Gewinn⸗Liſte der 3. Alaſſe 162. kgl. preuf. Staten Zull 10 
(Nur die Gewinne über 135 Mark find den betreffenden Nummemm 
Parentheſe beigefügt.) 

a (Ohne Gewähr.) 
Berlin, 23. Juni. Bei der heute fortgeſetzten Ziehun 
folgende Gewinne gezogen worden: f 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


t Barometer auf U Temp. 
e 169 Gr. reduz. in mm Wind. | Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe. Grad. 

23. Nachm. 2 749,5 NW lebhaft CR 1+22,4 
23. Abnds. 10) 749,8 W mäßig halb bedeckt 15,8 
24. Morgs. 6 750,0 I W mäßig wolkenlos 415,0 


Am 23. Wärme⸗Maximum 23,1 Celſius. 
- = Wärme⸗Minimum 213% = 


Wetterbericht vom 23. Juni, 8 Uhr Morgens. 


5 Barom. d. 0 Gr. e T emp. 
Stationen. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ. 
reduz. in mm. Grad. 
berdeen 755,6 ſtill Nebel 5 
Kopenhagen 755,5 halbbedeckt 
Stockholm 754,7 i bedeckt 
Daparanda . 754,7 e mäßi heiter 9,0 
Petersburg. 755,2 SER gut halbhedeckt 12.5 
Moskau. 756,5 N. mu wolkenlos 12,2 
Cork 755, SW ſchwach wolkig 2) 17,2 
Breit . 756,6 S ſchwach Regen 2) 12,7 
Helder 755,8 S tilt halbbedeckt 14.8 
Sylt 755,4 SSW ſtill bedeckt 2) 15,3 
amburg 756,0 SW fhwah bedeckt ) 17.2 
Swinemünde 754,7 SW ſchwach Regen 15,9 
Neufahrwaſſer 756.7 Sd leicht beiter 9 | 20,0 
Memel 757,6 O ſtill wolkenlos ) 17,2 
Er - 759,7 WSW leicht wolkig 15,6 
reſeld fehlt | E 
Karlsruhe 760,1 SW ſtark heiter ) 17.8 
Wiesbaden 760, S pi bedeckt 5.0 
Kassel 75% Ss mi balbbedeckt 16,2 
Münden 762,4 mäßig heiter 15,8 
Leipzig 58.4 SW ſchwach wolkig 17,7 
Berlin 756,6 SW ſchwach wolkig 19,0 
Wien 760,0 W ſchwach bedeckt 13,5 
Breslau 758,5 WSW ſtill bedeckt H | 166 


9) Seegang leicht. 2) Seegang leicht. ) Regentropfen. ) Nach⸗ 
mittags Gewitter mit Regen, Nachts Regen. ) Nachts Thau. ) Thau. 
) Geſtern Regen. ) Thau. Nachts Regen. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das trübe, zu Niederſchlägen geneigte Wetter mit langſam ſinken⸗ 
der Temperatur iſt oſtwärts bis zur Linie Stettin⸗Breslau⸗Wien fort⸗ 
geſchritten, während in Süddeutſchland ſtellenweiſe wieder Aufklaren 
mit zunehmender Wärme eingetreten iſt. An der Weſtküſte Frankreichs 
iſt das Barometer ziemlich Oort gefallen und es ſcheinen wieder neue 
flache Depreſſionen zu nahen, welche Fortdauer des veränderlichen Wet⸗ 
ters für unſere 1 wahrſcheinlich machen. Bei andauernd gleich⸗ 
mäßig vertheiltem Luftdrucke ſind die Winde allenthalben ſchwach, über 
Frankreich und Central⸗Europa vorwiegend ſüdlich bis weſtlich. Ham⸗ 
burg hatte geſtern Nachmittag Gewitter. Nizza: Nord, ſtill, Dunſt, 


21,0 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Juni Mittags 152 Meter. 


D) 


Telegrappiſche Z20riepGertdäte, 
Fonds=G; 


ourſe. 

Frankfurt a. M., 23. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. 80,95. Wiener do. 173,20. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1473. Rheiniſche do. 1594. Heſſ. Ludwigsb. 993. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1324. Reichsanl. 1003. Reichsbank 1494. Darmſtb. 1463. Meininger 
B. 963. Oeſt.⸗ung. Bk. 71700. Kreditaktien“) 2443 Siſberrente 63}. 
Papierrente 633. Goldrente 77. Ung. Goldrente 954. 1860er Looſe 
1268. 1864er Looſe 312,00. Ung. Staatsl. 218,60. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
878. Böhm. Weſtbahn 1973. Eliſabethb. 1643. Nordweſtb. 1443. 
Baliz 2381. Franzosen!) 2454. Lombarden⸗) 73. Italiener 
883. 1877er Ruſſen 943. II. Orientanl. 613. Zentr.⸗ Pacific 1108. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Aeditaktien 2453, Franzoſen . 


lizier 240%, ungariſche Goldrente 953, II. Orientanleihe —, er 
Monte —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen 942. 

*) per medio rein, per ultimo. 3 

Frankfurt a. M., 23. Juni.  Effelten - Sozietät. Kreditaktien 
2458. Franzoſen 2464, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 


—, öſterreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 958, U. Orientan⸗ 
leihe 614, öſterr. Goldrente —, Papierrente —, III. Orientanleihe 
—, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 23. Juni. Anfangscourſe. Kreditaktien 281,00, Franzo⸗ 
ſen 284,00, Galüter 274,59, Anglo⸗Auſtr. 134, 75, Lombarden 83,25, 
Papierrente 73,50, öfter. Goldrente —,—, ung. Goldrente 109,75, 
Marknoten 57,525, Napoleons 9.33, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —.—. Reſervirt. K 

Wien, 23. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Nefervirt eröffnend, be⸗ 
fejtigten ſchließlich Meinungskäufe. 

Papierrente 73.60. Silberrente 74,20. Oeſterr. Goldrente 88,70, 
Ungariſche Goldrente 110,00. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
134,00. 1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 180.50. Ungar. Prämienl. 
114,50. Kreditaktien 281,50. Franzoſen 283,75. Lombarden 83,40. 
Galizier 275,00, Kaſch.⸗Oderb. 131.70. Pardubitzer 130,20. Nordweſt⸗ 
bahn 168,00. Eliſabethbahn 190,20. Nordbahn 2500,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.— Türk. Looſe —.—. Unionbank 112,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,50. Wiener Bankverein 136,50. Ungar. Kredit 266,50, 
Deutſche Plätze 56.95. Londoner Wechſel 117,20. Pariſer do. 46,30, 
Amſterdamer do. 96,65. Napoleons 9,333. Dukaten 5.55. Silber 

„00. Marknoten 57.60. Ruſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg: 
Czernowitz 167,50. Kronpr.⸗Rudolf 162,20. Franz⸗Joſef 169,50. 

Paris, 23. Juni. (Schluß ⸗Courſc. Feſt. : 

3 proz. amorsrb. Rente 88,278, 5proz. Rente 86,05, Anleihe 
de 1872 120,10, Italien. 5proz. Rente 87,85, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 971, Ruſſen de 1877 988, Franzoſen 
621,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50, Lombard. Prioritäten 
271,09. Türken de 1865 11,123, 5proz. rumäniſche Anleihe 77,00. 

Credit mobilier 661, Spanier erter. 18%, do. inter. 173, Suez⸗ 
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309 Banque de Paris 11410 Baue d = 
E que de Pari ; d 
2. il. Drientanleihe 624, DT 


Sproz. 
de 16 908, e ABER de 1865 10%, Sproz. fundirte Amerikaner 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00, 
ſremder loco 26,00, pr. Juli 22,90. pr. November 20,05. Roggen 
loce 21,50, pr. Juli 18,85, pr. November 16,40. Hafer loco 17,00. 
Rübd! loco 28,80, pr. Oktober 28,60. 5 

dae 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loto ruhig, auf 
Termine ſtill. Roggen loko feſt, auf Termine feſt. Wegen 
per Juni⸗Juli 216 Br., 215 Gd., per September⸗Oktober 195 Br., 
194 Gd. Roggen per Juni⸗Juli 179 Br., 178 Gd., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 161 Br., 160 Gd. Hafer feit, Gerſte ruhig. Nüböl 
ſtill, loko 55, per Okt. 57. Spiritus matt, per Juni 527 Br., per 
Juli⸗Auguſt 523 Br., per Auguſt⸗September 527 Br., per September: 
Oktober 523 Br. Kaffee ruhig. Umſat 3000 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loko 9,20 Br. 9,00 Gd., per Juni 9,00 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 9,50 Gd. — Wetter: Gewitter. 


Bremen, 23. Juni. Petroleum nied. (Schluß bericht.) Stans 


dard white loko 9,20 bn, ver Juni ,—, per Juli 9,45, per Auguſt —, 
per Auguſt⸗Dezember 10,00 bz. . 

P Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loko flau. Termine 

erbſt 10,32 Gd., 10,35 


eſt, 
unverändert, per 
d., 5.90 Br. Mais per Juni 265 Gd., 7,70 Br. Kohlraps 


P 


Liverpool, 22. Juni. 
Mehl 3 d. billiger, Mais ſtetig. — Wetter: Sch 
Juni. Getreidemarkt. 


on. 

London, 23. Juni. An der Küſte angeboten 4 Merzenladungen. 
London, 23. Juni. ‚Havannazuder Nr. 12 244. Felt. 5 
Liverpool, 23. Juni. Baumwolle. S Umſatz 7000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


rung —, Oktober⸗November⸗Lieferung 634 

1. 23. Juni. Produktenmarkt. Talg loko 55,00, 
SE 56,00. Weizen loko 16,00. Ro gen loko 11,40. Hafer loko 
Talg I - anf loko 32, et (9 Pud) loko 16.50 
Getreidemarkt. (Schluß bericht 


er November 285. Roggen loko hoher, 
ni 230, pr. Oktober 1 Raps per 


Amſterdam, 23. Juni. 
Weizen auf Termine höher, 
auf Termine unverändert, per 


er 
S D 348. 23, Ju Petrol 

ntwerpen, 23. Juni. Petroleummarkt (Schußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 2235 bez., 227 Br. per Juli 23 bez., 670 
ver September 231 bez. 234 Br., per September⸗Dezember 33% 
„ Sera, 22. Jin (Sehlußheriht) W Novenb 

mſterdam, 22. Juni. ußbericht. eizen pr. November 
284. Roggen pr. Jui 228, pr. Oktbr. 194. W 

Newyork, 22. Juni Weizen ⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
186,000, do. nach dem Kontinent 225,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach England 5000 Orts., 
18,000,000 Buſhel, do. an Mais 18,187,000 Buſhel 


Marktpreiſe in Breslau am 23. Juni 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


en, weißer 


Weizen, gelber 

GE pro 
erſte. 
afer, 100 
rbſen | Kilog. 


Pro 100 Kilogramm | oxrdinär: 
al 28.176 2 
Rübſen, Winterfrucht 23 


3 75 22 75 21 75 
Rüben, Sommerfrucht 23 50 22 — 20 — 
Dotter 5020 508 
Schlagleinſaat : „„ — KA — 
Hanfſaat 8 g R 5 = 17 — 16 — 115 — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30-35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. 4048 —62 M. 
hochfeiner Ober Notiz bez. 
Rapskuchen, ohne Aenderung, ver 50 Klar. 6,406.60 M, fremde 


6,10—6,40 Mk. September⸗Oktober 6,50 Mk. 
e de per 50 Kilo 10 00.1050 Mt. ee 
inen, gu uptet, per 1 elbe 7.508,00 8,5 
M. Plaue 7, 40—8.00—8,40 Mk. 100 Klar, 9 . 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mit, 
Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kar. 21,50 —23,00—23.75 Met, 
Mais: ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 14.414,90 15,40 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 
éi ver 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
troh per Schock 600 Kilogramm 20.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffet a 70 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 


heſte 4.00—4,50 M., geringere 2.50.—3, . per Nerrichefiel 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2.25 M., geringere 1.001,17 M. 
per 2 Ltr. 0,10 0,12 Mark 


Mehl: behauptet, ver 100 Kilog. Weizen fein 32,00 33,00 
N. — Roggen in 29,75—39,75 M. Hausbacken 28.50— 29.50 M. 
Roggen ⸗Juttermehl 11.75—12.50 M., Weizenkieit 9,25—9.75 Mark. 


Middl. amerikaniſche e ee Auguſt⸗Septbr.⸗Liefe⸗ ; 


bſt —, per Frühjahr —. Niüböl loko 324, per Herbſt 334, per 


Vifible Supply an Weizen 


Le 5 


` 
` 
* 


S 


eine kleine Erholung durch. Doch hielt ſich dieſelbe in engen Grenzen 


0 2 d d Mark, per Juni 27,05 bis 27,90 M. bez. afer: Tit, we 165—170 M. 
Produkten Sich, er Juni = Juli 2620-2000 20 00 M. bez. ver Juli⸗Auguſt 25.40 piritus pro 1 2 5 A 100 pCt. 61—61,50 M. 
Berlin, 23. Juni. Wind: NW. Wetter: we Gewitter 3 bis 25,50 —25,45 oct, per Auguft = Septem mber —.— bez., per Rubelcours: 217 Mar DI 
5 0 per 1000 Kilo loto . t. nach er Matic September = Oktober 24,50 — 4,40 — 2455 Mark bezahlt, per Stettin, 23. Jun An der Börſe.) Wetter: Bernd 1 
W. Poln. m. Ger. — M. a CN Se gelber Ee Sktober⸗ November 24,10 M. bez., per November⸗Dezember 23,90 Morgens fiel etwas Regen. + 18 Grad R. Barometer 28,2 
{ — M. Lg 95 Juni⸗ bezahlt. Getündigt 1500 Zentner. Regulirungs ES S bezahlt. — | Wind: Weit. j 
3 2 uft 2064—206 Deliaat per 1000 Kilo Winterravs —, S.“ O. — bez., Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko elber in e 2 
d Ottober 19811991984 M. ez. per Sichere "November — Se zerrübien neu —— M., S. O. N N. D. — bez. bis 222 M., weißer 217224 M., per Juni 222 N. 65 „ per Jun 
A bez., per Novbr.= Dezember — bez. Gekündigt 2000 Zentner. E — Nubb! per 100 Kilo loto ohne Faß 548 M., flüſſig — M. Juli 218 f. Gd., per Juli⸗Auguſt 208 M. G Geier nde 
2 8 ae? 222 M. — Roggen per 1000 Kilo loko 3 M. = Faß 55,1 M., per Funi 54,8—55,0 M. bez., per Gud, Juli | 198,5—198 M. bez. — oggen feſter, per 1000 Kilo Se ch ke |; 
? nach Qual. gefordert, Ruſſiſcher — a. B. bezahlt, inländ. 211—2¹2 54,8—55,0 bez., per Suli- ⸗Auguſt 54, 855,0 M. bezahlt, per 199—205 e EE 190—197 2. 1 
i Er KR Bahn bezahlt, Hochfein — M. a. B. bez., feiner — M. f. W. Auguſt — M. bez., per ptember⸗Oktober 55, 856,0 M. eo, per | Juli 184,5—186 M. bez., per e 
g er cc 1993—201—200 M. bez., per Juni⸗Juli a bis [Oktober - November 56,3—56,4 M. be. per November - Dezember Nee 164,5—165 M. I 1955 1 
; per Juli⸗Auguſt 1774—1804— 180 80 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 56,6— 56,8 M. bez. Helundigt — Zentner. Neige — M. Han o Kilo 
` = er — bez., per ä 1674—169— 1685 M. bezahlt. Mark bezahlt. — Leinoel per 100 Kilo loko 64 Mark. "up 
, r e November 1661664 M. bez. Gekündigt — — Itnr. Petroleum ver 100 Kilo loko 27,2 M., per Juni Biet? 
Gei egulirungspreis —.— M. b ezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko | per Juni = Juli M. E 1 5 Juli = August — bez., per 19 
0 160—203 M. nach Dualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 57 Oktober 27,8—27,2 E per Oftober - Noche St bis N 
foto 157—177 M. nach u gefordert, Ruſſiſcher 158—165 M. 27,8 bez. Gekündigt — ee egulirungspreis — M. — | Bunt = 
E dëi Pommerſcher 168—175 bez., Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher — bez., Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 63, e E M. per 5 M 
V Schleſiſcher 168—175 bez., Böhm. 168-175 bez, Galiziſcher — bez., Juni 63,9 — 64,9 bezahlt, per Du Juli 63,9 — 640 ot, IM. de per Soen 1 
K per Juni 159 bz., per Jun dul . M. ban. de x SE per Juli⸗Auguſt 64,0—64,1 bezahlt, per Auguß⸗Setember 63,4—63 wë 63, 5 M. Br. u. 
5 Auguſt 1504 M. bez., per Zut, September — bez., per September = Oftober 58,8 bez., per Oftober = 20 E Br. u. per Septembe! 
E tember = Ottober 144 M. KN tober⸗ November 141 M d 56,3 bez. Gekündigt 10,000 Liter. Regulirungspreis 64,0 M. b d., 7 Sc Novbr. — Aude S 
5 . 2000 Zentner. Regulirungspreis 157 M. bezahlt. — (Berl. B. Gre SECH Kn 222 M., Roggen 197 M., Rüböl 54 
Rt Baier er dE, Kilo Kochwaare 186—205 Mark, Futterwaare Bromberg, 23. Juni 1880. [Bericht der Handelskammer. Spiritus 63,3 M. Petroleum ſteigend. loko 10—10,25 M. tranſ. bei, 
h 176— 85 M. — Mais per 1000 Kilo loko 133 bis 136 M. be⸗ Weizen: unveränd., hellbunt 210 —215, teg u. glaſig 215--222 Negulirungspreis 10,25 M. tr., per Yuquit-September 10, 1510 
zé zahlt eg Qualität. RN — ab Bahn bezahlt, Amerika⸗ abfallende Qualitäten 190 —200 Mar M. tr. bez. September⸗Oktober 10,5 Lo often bez. u. Gd. 
nmaiſcher — f. W. a. K. Weizenmehl per 100 Kilo Roggen: feſt, loco inländiſcher 198—200 M. polniſcher 195-—197 M. Heutiger Landmarkt? Weizen 210225 M., 
. Brutto, 00: 32, 5081.00 N 07 30,50— 29,00 SE 0/1: 29,00 bis Weste: ae 5 Brauwaare 165—175, große 162--165, Hein: | M., Gerſte 160—168 M., Hafer 168170 M. 
3 28.00 M. — Roggenmehl incluſive Sack, 0: 28, 00 —27.00 M. —]62 M., Kartoffeln 93—105 M., Heu 2.5—3 Mark, Strob 58 
= 
E Berlin, 23. Juni. Das geftrige Nachgeſchäft hatte recht matt 17 geringfügig erſchienen die Umſätze. Die Spekulation war ſtark e blieben ſtill und ziemlich feſt. — Tie zweite Stunde 
e. geſchtoſſen und die Courſe der leitenden Papiere noch weiter herabge⸗] mit der Negulirung beſchäftigt. Kreditaktien ſetzten etwa 2 M. unter lief im Anſchluß an eine ſtark ſteigende Tendenz der ungariſchen Gr? 
? drückt, als die Rückgänge während des off iziellen Börſengeſchäfts ge | der geſtrigen Notiz um 2 Uhr ein. Franzoſen verloren etwa 1 M.] Nente fehr feſt; doch hielt ſich das Juli⸗Geſchäft mit 3 Sn ückſicht auf Die . 
* than. Noch mehr waren die auswärtigen Börſen verſtimmt, und der [Diskonto-Kommandit⸗ Antheile 1 pCt.; dieſe Einbuße holten Kredit⸗ Prolongations⸗ Schwierigkeiten i in engen Grenzen. Gegen 2 Uhr herrſch f 
u bendverkehr verlief matt. Die Eröffnung des hieſigen Geſchäfts war [Aktien am ſchnellſten wieder ein; auch Franzoſen und andere Bahn⸗ scene namentlich auch für Galizier. Per Ultimo notirte mal | 
3 daher wenig feſt, wenn auch nicht ganz jo niedrig, als die Meldungen [Aktien, namentlich Bergiſche und Mainzer, lagen ziemlich fejt aber ru⸗ ſranzoſen 493 — 2—495, Lombarden 144,50 —145, Kredit⸗Aktien 400 P 
* von außerhalb hatten vermuthen laſſen. Die Spekulation ſchien, da | hig. Recht matt erſchienen Laurahütte und Dortmunder Union, fo wie | bis 492, Disfonto - - Kommandit = = Antheile 173, 80—4. 25—3,75—17 % 
; auch der Geldſtand anfangs etwas von feiner Knappheit verloren hatte,] auch andere Bergwerkspapiere, weil wider Vermuthen die Eiſennoti⸗ Warſchau⸗ Wiener VI. wurden in Poſten zu 99,25 99,50 gehan met 
an eine 3 ſtarker Geldmächte zu denken und ſetzte ſofort | rungen in Glasgow einen Botten Rückſchlag erfahren hatten. Als gut | und bleiben d — Potsdamer Pferdebahn 102, 75 bez. kr 8 2 


behauptet wurden ſämmtliche Renten bezeichnet, namentlich ungariſche | Breslau⸗Warſchauer 103,50 Gd. Paſſage⸗ Prioritäten 97,25. bez. 


und machte ſchon nach Ablauf der Zo Viertelſtunde aufs Neue einem 


Goldrente und ruſſiſche Anleihen. Gegen baar gehandelte Aktien wa⸗ 


Schwediſche Pfandbriefe 93 bez. u. G. Ungariſche Bodenéredit⸗ Bei Ki 
ren verändert, ſchweizer Bahnen beliebt, Bergwerkspapiere waren ſchwach. A ZE , 


Coursdrucke Platz. Freilich waren die Schwankungen ſehr klein und briefe 87 bez. u. Gd. Der Schluß war ziemlich feſt. 


2 5 1104,50. B Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. Rechte Oderuf. Bahn 5 141, 15 8 B [Oberſchleſ. v. 1874 4 
? Fonds: u. de I 5 10230 5 8 9 1106.60 © eet 4131.00 0 E 9 12, ke Reife! 
12 Berlin, den 23. Juni 1880. 5 40 bz G i 4 | 39,50 bz Altong⸗Kiel 154,00 1) S do. Coſ.⸗Oderb. 4 
3 Preußiſche Fonds⸗ und Geld: 5 10850 G 5 4 | 48,00 bz G Bergiſ fal Anhalt che 4 109,75 bz Saal-Unftrutbahn 5 
5 Courſe. 5 102,00 G 4 1104,40 bz G Berl 4 1116,90 bz G Tülſit⸗Inſterburg 80,90 bz Nied. b 35 
d Sonfol. Anleihe 441105,60 bz G 44.105,50 bz © | do. Kaſſen⸗ Verein. 4 169,00 9 Eeer 4 | 19.40 bz [Veimar⸗ Geraer 36.75 5648 S SES 1 4 
Kr do. neue 1876 4 100,00 bn 4100,20 © _ Breslauer E GE 4 | 33,40 b) Berlin⸗Görlitz 4 | 24,50 bz Eifenbahn : Brivritäte: g Sc 
4 Staats⸗Anleihe 4 99,90 © . unk. 1105 111,80 bz G 4 12,75 G Berlin⸗Hamburg 4 208,00 05 G d 2 o. III. 4 
Staats⸗Schuldſch. 3 97.25 bz do. (1872 u. 74) 43 S Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 1 | 98,90 bz Obligationen. Home, Fi 4102,50 B 
Gë Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4. do. (1872 u. 73) 5 4 88,00 B Berlin⸗Stettin 43115, 40 bz B [Aach.⸗Maſtricht |441100,75 B. 4 | 
? Berl. Stadt⸗Obl. 4 18,40 8 do. (1874) 5 1 700 bs eent Schw.⸗Irbg. 4 100,25 ba do. do. Dë Lat 0.44 
d do. GË 261 94,20 ( = Er 5: 725 3 4 104,90 bz G Du Privatb. 4 110,50 bz B [Cöln⸗Minden 6 147,25 bz do. do. III. 5 Recht- Oder ler 4103,75 © 
d Schldv. d. B. Kfm. 4 102,00 B 1105 105,75 G Darm tädter Bank 4 146,80 bz do. Lit. B. erg.⸗Märkiſche Lux heiniſche 4 
S Pfand briefe: Säi sé en 4104.25 6 4 1106,25 bz B e e 253065 f wo. 1481 v. St. gar. 3) 92,10 6 
. Bet 5 108,60 G 04.25 4 79,00 b ann.⸗Altenbeken 4 33 91 v 18580 90045 191,80 G 
E 103,80 55 Gene di ëm. 9 10125 SÉ 4 1119,00 do. II. Serie 3 v. 1862, 64 4101,80 0 
Landſch Central 4 | 99,90 bz do. EN 100,50 05 G 4 138,20 bz B [Märkiſch⸗Poſener 4 | 28,90 bz ER v. 1865 4/101.80 0 
4 Kur⸗ u. Neumärk. 31 93,50 © inside Obügat. |5 107.75 bz B 4 110,75 b G [Magd.-Haiderjtadti4 147,00 bz G HÄ 1869, 71, 73/441102,30 © 
do. neue 34 91,50 G — 4.92.9008 Mg dd 1 1 Nui v. 1874. 5 100,30 © 
55 E 41 103.30 8 G Ausländiſche Fonds. , a 55 2 63 G RR en 4 ap SE v. Ka g. 60885 5 
do. = do. 5 
N. Brandbg. Cred. 4 5 erch e 50 185 6 4 81,25 2 Niederſchl.⸗Märk. 4 ne | Wé Saa ⸗Holſtein 47.102,50 G 
Oſtpreußiſche 32 91,20 G do. Bds. (fund.) 5 1100,10 G Handelsb. 4 53,75 B Mordhauſen⸗Erfurt 1 A 4 Thüringer 99,70 
do. 471675 9 Norweger Anleihe 47 102.40 G dee Privatbf, 4 1101,50 G 2 LitAuC, 31 187,0 65 do. 4103.0 0 
101.20 50 „ [ ewvork. Std. Anl. 6 14875 0 f. do. Grundkredb.“ | 9350 pe 0 B. 3153,75 5 5 eat ihr do. HI. | 99,70 6 
je f 91,10 be © ern. Goldrente 1 77.00 7 mpothet (Hübner) 4 e C. do. 11.4 do. IV. 4103,25 © 
f 4 4 | 99,30 bj ap Nente 4; 63.80 D5 B most, Dereinsb./4 10200 © [Oftpreuß. Südbahn | 57,00 pr © do. Dart. Gott 9,105 © | do. v1.441103,25 © 
ds. 44 102,00 G G ii 64.00 bz Leipziger Creditb. che deruferb. 110 D do. do. 
garg: neue 4 99,90 G 950 fl. 1 117,00 bz B Lin. Discontab. ! B] dheiniſche 159,00 bz BI do. Norob. Se 5 1103,00 G f 
Sa 4 do. Cr. 100 fl. Se 340.00 k ` agdeb. Privatb. 4 1111,50 b eo. Lit. E. v. St gar.“ | 99,00 bz © | do. SE CR 4 Ausländiſche Prioritäten - 
Sale altl. 35 do. Lott.⸗A. v. 1860 5 12025 d Mecklb. Spot. fr. Rhein⸗Nahebahn 4 18.10 bz B 5 Do LEE 99,30 B a 
do. alte A. u. C. 43 . 1 b5 D do. 1 „B. 4 | 75,00 Stargard⸗Poſen D 102,60 bz do. do. III. 4 . 86,40 3 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente 6 95.40 e Meining. Creditbk. 1 | 96,75 © Thüringiſche 4 160,20 bz Berlin⸗Anhalt Gal. . 90,30 
Weſtpr. ritterſch. 33 92,60 G dos S St.⸗Eiſb. Akt. 5 92.50 50 do. Hypothekenbk. 4 92.50 B do. Lit. B. v. St. gar. 4 98,40 bz do. do. 89,60 bz 
do. 4 | 950 5 21970 be KAiederlaufiger Jank! | 97,25 © `. Jee Lit. C v. St gar. 4105,60 bn G do. do. 1.5 | 88,70 0 
do. 44100, 20 G V torodeutiche Bank 4 159,40 bz G Weimar⸗Geraer 44 51,80 bz 102,25 b do. do. IV. 5 | 89,00 ` 
do. II. Serie 5 Nordd. Grundkredit 4 50,00 be 101,50 6 Lemberg⸗Czernow. J. ö 5 | 78,30 b © 
do. neue 4 11. 6 Deiterr. Kredit Albrechtsbahn 5 27.30 bz G do. 1.0 | 83,00 © e 
do. 0. 45,103,40 G I talieniſche Rente 5 860 G ` Veterak, Intern Bk. 4 | 97,50 bz B Amſterd⸗Rotterd. 4 121,90 0 de 157 5 | 78,40 © 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. Doten Landwirthſchſa 67,50 G Auſſig⸗ SACH 4 1203,50 6 5 5 80 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 99, 70 bz au Arien 8 Bojener®rov.-Bant|4 113,09 B Böhm. Weſtbahn 5 99, 10 bz G Mahr. Schl D it. Di 
Pommerſche 4 | 99,60 b S SEH — 51,00 65 ® Posener Spritaktien 46,50 G PBreſt⸗ SE 5 9,60 B EEGEN 51 
Poſenſche 4 | 99,60 € 5 83.30 bz Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 102,60 B do. 3.72% 
Preußiſche 4 99,60 G 25 90.20 br do. Bodenkredit 4 50 bz Dux⸗Bodenbach 4 101,80 bz Dein. Irn. „Stab. 3 1378,50 G 
Zen u. Weitfäl. 4 | 99,90 bz ne do. Centralbdn. 1 29,90 b; Gett Ziel? do. Ergänzsb. 3 1363,25 03 
Sächſiſche 4 | 99,90 by 3 . do. Hyp.-Epielb. 4 103, Kai). Franz Joseph 15 99,40 G get ger ce 5 
Schleſiſche 4 100, 50 G 5 | 92,70 bz Pr. GI Gal (Karl Ludwig.) 5 99,40 G 0 Em. 5 1 
5 92,40 by m ISO h Gotthard⸗Bahn 808 6 ein. Nodpeſ. 5 | 87,00 bs 
Souvereignes 20,38 G 5 92.40 b . } 3, Rajchau-Oberberg 5 99,40 G bo. e Lä BS 86,10 bz 
20⸗Franksſtücke 16,22 bö5 315 92.80 bz Ludiwigäb.-Berbady 4 H gi 3 eg dE: 
Dollars . H 5 | 94,40 bz See h. 2 844 Res ud on 9900 10 5 
? S 5 5 E Ludwig ; 2, ch 
Imperials 16,67 G Hoden⸗ Së 5 | 84,50 bd B 3 Oberheff. v. St. gar. — 4510290 G do. do. 186915 | 81,50 65 © 
do. 500 Gr. do. Pr.⸗A. v. 1864 5 156,75 bz © 5 2 do. do. 18725 | 81,50 bz 
d do. be. 2.1800 153700 5 l Deſtr⸗ fig, Staatsb. 5 12210290 % Pfad af 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 63,00 bs G ` do. Nordw.⸗B. 5 1291,00 bz G 5 106,90 5 ab⸗Graz Pr.⸗A. |4 | 94,00 
do, einlösb. Leipz. N do, 6. do. do. 5 8825 bz Deutſche Bau geſ. do. Litt. B. 5 321,70 bz 499,50 G Reichenb. E 83,10 
Be. Banknot. 81,10 bz be? Sei 800 bl. 4 81.75 be Dtſch. Eiſenb. Bau 4 B eichenb.⸗Pardubitz 4 57,10 bz 499,50 G Ces (Lomb.) 3 268,70 bz 
Here, Banknot. 173,95 bz bei "e 05 Lä Otſch. Stahl: u. Eiſ. Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 70,50 RN B . . 4101.60 B . 269,30 b 
do. Silbergulden 2 eln së Il. E. 66,30 bz G Donnersmarckhütte 4 Niask⸗Wyas 5 Die Sorge- Oben 45/103,75 bz 
Ruf. EH, 217,95 bz be 4 : Dortmunder Union 4 | 925 bi Rumänier 4 | 55,70 bz do. O. 44/103,75 bz 
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